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Vorwort

Die Ergebnisse der Bundeswaldinventur 2 belegen, 
das die Vorräte in den deutschen Wäldern eine noch 
nicht dagewesene Höhe erreicht haben. Deutschland 
hat mit 3,38 Mrd. m³ europaweit den absolut höchsten 
Holzvorrat. Die Baumaltersklassen mit über 100 
Jahren nehmen inzwischen bereits über 20% der 
Waldfläche ein.

In den zurückliegenden fünf Jahren hat daher die 
Holzindustrie in neue Produktionskapazitäten 
investiert. Die Rohholznachfrage ist deutlich gestiegen. 
Gleichzeitig gewinnen Produkte, die sich umwelt-
schonend und mit geringem Energieeinsatz herstellen 
lassen, zunehmend an Bedeutung. 

Die Marktsituation für den Rohstoff Holz ist günstig 
und bietet dem gut organisierten und informierten 
privaten Waldbesitzer die Möglichkeit, bisher nicht 
mobilisierte Einschlagsreserven erfolgreich zu ver-
markten.

Die positiven Wirkungen einer erfolgreichen 
Mobilisierung von Holz sind vielfältig: sie schafft eine 
zusätzliche Einkommensquelle für den Waldbesitzer, 
trägt durch die Ernte und Bereitstellung der Hölzer 
entscheidend zur Entwicklung des ländlichen Raums 
bei und sichert die Wettbewerbsfähigkeit der

heimischen Holzindustrie auf den internationalen 
Absatzmärkten. 

Durchforstungen verbessern die Stabilität der 
Waldbestände gegenüber Stürmen und Schädlings-
befall und erhöhen den Wertzuwachs der verbleiben-
den Stämme. Eine rechtzeitige Nutzung der 
Altbestände verringert das Betriebsrisiko in Anbetracht 
zunehmender Sturmereignisse und verhindert eine 
altersbedingte Holzentwertung z. B. durch Stamm-
fäule.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Mobilisierung ist 
die Kenntnis der Rahmenbedingungen der Forst- und 
Holzwirtschaft und das Erkennen der eigenen 
Marktposition. Die vorliegenden Schulungsunterlagen 
sollen die Multiplikatoren des Waldbesitzes dabei 
unterstützen, die Waldbesitzer zu informieren und zur 
Holznutzung zu motivieren.

Holzabsatzfonds, Bonn 2008
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